
28 Erster Abschn. Von der ersten Zeit bis zu der großen Völkerwanderung.

Römern, ward für die Sache der Freiheit gewonnen. Germanicns sah
voraus, daß ihn ein harter Kampf erwarte, und verfuhr daher mit der
größten Vorsicht. Den Cäcina schickte er mit vierzig Cohorten durch
das Gebiet der Brukterer an die Ems, den Feind zu trennen; Pedo
führte die Reiterei durch das Gebiet der Friesen; er selbst aber schiffte
mit vier Legionen durch die Nordsee in die Ems, wo Reiterei, Fußvolk
und Flotte zusammen kamen. Die Chauken schlossen sich den Römern
an; die Brukterer dagegen, die ihr eigenes Land verheert und ihre Wohn¬
sitze verbrannt hatten, wurden geschlagen, und dann alles Land zwischen
der Ems und der Lippe verwüstet. So gelangte das Heer in die Nähe
des Tetitoburger Waldes, in welchem, wie gesagt wurde, die Reste des
Varus und der Legionen unbestattet lagen. Da fühlte sich Germanicus
gedrungen, den Kriegern und ihrem Führer die letzte Ehre zu erweisen,
und alles Volk, das zugegen war, ward ergriffen von Schmerz über die
Verwandten und Freunde und die Unfälle des Kriegs und das Loos der
Menschen. Als darauf Cäcina voraus geschickt war, die Verborgenheiten
des Waldgebirges zu erforschen und Brücken und Dämme über das Ge¬
wässer der Sümpfe und über trügerische Felder zu legen, betraten sie
die traurigen, für den Anblick und die Erinnerung gleich schaudervollen
Stätten. Das erste Lager des Varus, von weitem Umfang und regel¬
mäßig abgetheilt, zeigte noch die unverringerte Anzahl der drei Legionen;
an dem andern, mit halb eingerissenem Wall und flachem Graben sah
man, daß hier die verminderten Ueberreste gelagert. Auf der Mitte des
Feldes bleichendes Gebein, hier zerstreut, hier gehäuft, wie sie geflohen,
wie gestanden. Dabei lagen Waffentrümmer und Pferdegerippe und aus
Baumabschnitte geheftete Köpfe starreten in das gräßliche Todtenseld.
In den nahen Hainen waren die Altäre, bei welchen sie die Tribunen
und Hauptleute den Göttern geopfert hatten. Diejenigen, welche dem
Kampf' entronnen waren, zeigten, wo die Legionenführer gefallen, wo die
Adler geraubt, wo dem Varus die erste Wunde beigebracht, und wo er
sich mit unseliger Hand den Todesstoß gegeben. Sie zeigten die Galgen
und Gruben für die Gefangenen und die Bühne, von welcher Hermann
gesprochen hatte, und erzählten, wie er die Feldzeichen und Adler ver¬
spottet. Es waren sechs Jahre nach der Niederlage, als das römische
Heer die Gebeine der drei Legionen begrub, ohne daß einer erkannte, ob
er fremde Ueberreste oder die von Angehörigen mit Erde bedeckte. Ger¬
manicus legte den ersten Rasen zu dem Todtenhügel.

Mit bitterer Rachelust erfüllt führte er dann das Heer gegen Hermann,


